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Drudtsache Nr. 2363 


Mündlicher Bericht 

des Ausschusses 
für Finanz- und Steuerfragen 

(11. Ausschuß) 

über den von den Abgeordneten Neuburger, Stahl, Eick- 
hoff und Genossen eingebrachten Entwurf eines Gesetzes 
über steuerliche Behandlung von Tabakerzeugnissen 
besonderer Eigenart 

- Nr. 2214 der Drucksachen - 


Berichterstatter: 
Abgeordneter Dr. Kneipp 


Antrag des Ausschusses s 
Der Bundestag wolle beschließen^ 

1. dem vorliegenden Gesetzentwurf mit den aus der nachstehenden 
Zusammenstellung ersichtlichen Änderungen zuzustimmen; 

2. die zu dem Gesetzentwurf eingegangenen Petitionen für erledigt 
zu erklären. 


Bonn, den 20. Juni 1951 


Der Ausschuß 


für Finanz- und Steuerfragen 


Dr. Dr. Höpker-Aschoff 
Vorsitzender 


Dr. Kneipp 
Berichterstatter 


Drück: Bonner Universitäts-Buchdruckerei Gebr. Scheur, Bomi 
Allein- Vertrieb: Dr. Hans Heger, Andernadi, Breite Straße 30, 
und Wiesbaden, Nietzsdiestraße 1 



Zusammenstellung 


des 

Entwurfs eines Gesetzes 

über steuerliche Behandlung von Tabakerzeugnissen besonderer Eigenart 

- Nr. 2214 der Drucksachen - 

mit den 

Beschlüssen des Ausschusses für Finanz- und Steuerfragen 
(11, Ausschuß) 


Entwurf 


Entwurf eines Gesetzes 
über steuerliche Behandlung von Tabak- 
erzeugnissen besonderer Eigenart 

Der Bundestag hat das folgende Gesetz 
beschlossen: 

§ 1 

(1) In der niedrigsten Preisklasse 
für feingeschnittenen Rauditabak (Fein- 
schnitt) darf nur soldier Feinschnitt ver- 
steuert werden, zu dessen Herstellung 
Tabakblätter inländischer Herkunft in einer 
Mindestmenge von 50 v. H. der verarbei- 
teten Rohstoffe verwendet worden 
sind. Der Steuersatz der nie- 
drigsten Preisklasse wird auf 
50 V. H. des Kleinverkaufs- 
preises ermäßigt. 

(2) Tabak der in Absatz 1 be- 
zeichneten Art darf in der nie- 
drigsten Preisklasse nur in Weich- 
packungen in den Verkehr gebracht werden. 

(3) Weder auf noch in den Kleinverkaufs- 
packungen dürfen Hinweise irgendwelcher 
Art über die Eignung des Inhalts zu einem 
anderen Rauchgenuß als dem aus der Pfeife 
vorhanden sein. Derartige Hinweise dürfen 
auch in die Firmenbezeichnung oder in Redi- 
nungen, Preisverzeichnisse, Ankündigungen 
oder dergleichen nicht aufgenommen werden. 


Beschlüsse des 11. Ausschusses 

Entwurf eines Gesetzes 
über steuerliche Behandlung von Tabak- 
erzeugnissen besonderer Eigenart 

Der Bundestag hat das folgende Gesetz 
beschlossen: 

§ 1 

(1) In den beiden untersten Preisklassen für 
feingeschnittenen Rauchtabak (Feinschnitt) 
darf nur solcher Feinschnitt versteuert wer- 
den, zu dessen Herstellung Tabakblätter in- 
ländischer Herkunft in einer Mindestmenge 
von 50 v. H. der verarbeiteten Rohstoffe 
verwandt worden sind. 


(2) Feinschnitt der beiden untersten Preis- 
klassen darf nur in Weichpackungen in den 
Verkehr gebracht werden. 

(3) Bei Feinschnitt der beiden untersten 
Preisklassen dürfen weder auf noch in den 
Kleinverkaufspackungen Hinweise irgend- 
welcher Art über die Eignung des Inhalts 
zu einem anderen Raudigenuß als dem aus 
der Pfeife vorhanden sein. Derartige Hin- 
weise dürfen auch in die Firmenbezeichnung 
oder in Rechnungen, Preisverzeichnissen, 
Ankündigungen oder dergleichen nicht auf- 
genommen werden. 
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Entwurf 


§ 2 

(1) Schwarze Zigaretten im Sinne dieses 
Gesetzes sind Zigaretten, zu deren Herstel- 
lung Tabakblätter inländischer Herkunft 
in einer Mindestnienge von 50 v. H. der ver- 
arbeiteten Rohstoffe verwendet wor- 
den sind. 

(2) In der niedrigsten Preisklasse 
für Zigaretten dürfen nur Schwarze Ziga- 
retten versteuert werden. 

(3) Schwarze Zigaretten dürfen in der 
niedrigsten Preisklasse nur von den 
Betrieben versteuert werden, die Zigaretten 
mit Beimischung von mindestens 30 v. H. 
Inlandstabak in der Zeit vom 1. August 1949 
bis zum 31. Juli 1950 hergestellt haben. Be- 
triebe, die solche Zigaretten bereits vor 1945 
hergestclit haben, dürfen in der niedrig- 
sten Preisklasse monatlicli nicht mehr als 
30 Millionen Stück, die anderen Betriebe 
monatlich nur soviel versteuern, wie sie im 
Monatsdurchschnitt des Rechnungsjahres 
1949 zum Kleinverkaufspreis von 8 b '2 Pfg 
je Stück versteuert haben, jedoch monatlich 
nicht mehr als 30 Millionen Stück. Der 
ßun desminister der Finanzen kann im Ein- 
vernehmen mit dem Bundesminister für 
Wirtschaft durch Rechts Verordnung auch 
anderen Betrieben gestatten, Schwarze Ziga- 
retten in der niedrigsten Preisklasse 
zu versteuern. Er hat dabei die Flöchst- 
menge an Schwarzen Zigaretten, die der 
Betrieb in der niedrigsten Preisklasse 
monatlich versteuern darf, in Anpassung an 
die Vorschrift des Satzes 2 dieses Absatzes 
festzulegen. 

§ 3 


Beschlüsse des 11. Ausschusses 


§ 2 

(1) Schwarze Zigaretten im Sinne des 
Gesetzes sind Zigaretten, zu deren Herstel- 
lung Tabakblätter inländischer Herkunft 
in einer Mindestmenge von 50 v. H. der ver- 
arbeiteten Rohstoffe verwandt worden sind. 

(2) In der untersten Preisklasse für Ziga- 
retten dürfen nur Schwarze Zigaretten ver- 
steuert werden. 

(3) Scliwarze Zigaretten dürfen In der 
untersten Preisklasse nur von den Betrieben 
versteuert werden, die Zigaretten mit Bei- 
mischung von mindestens 30 v. H. Inlands- 
tabak in der Zeit vom 1. August 1949 bis 
zum 31. Juli 1950 hergestellt haben. Be- 
triebe, die solclte Zigaretten bereits vor 1945 
hergestellt haben, dürfen in der untersten 
Preisklasse monatlich nicht mehr als 30 Mil- 
lionen Stück, die anderen Betriebe monatlidi 
nur soviel versteuern, v/ie sie im Monats- 
durchschnitt des Redinungsjahres 1949 zum 
Kleinverkaufspreis von 8 bh Pf je Stück 
versteuert haben, jedoch monatlich nidit 
mehr als 30 Millionen Stück. Der Bundes- 
minister der Finanzen kann Im Einver- 
nehmen mit dem Bundesminister für Wirt- 
schaft durch Rechtsverordnung auch anderen 
Betrieben gestatten, Sdiwarze Zigaretten in 
der untersten Preisklasse zu versteuern. Er 
hat dabei die Höchstmenge an Schwarzen 
Zigaretten, die der Betrieb In der untersten 
Preisklasse monatlich versteuern darf, in An- 
passung an die Vorschrift des Satzes 2 dieses 
Absatzes festzulegen. 


§ 3 

(1) In den beiden untersten Preisklassen 
für anderen Rauchtabak als Feinschnitt 
(Pfeifentabak) darf nur solcher Tabak ver- 
steuert werden, der ausschließlich aus Tabak- 
rippen (Tabakstengeln) besteht. Wenn dieses 
Erzeugnis ausschließlich aus gefaserten oder 
gerissenen Tabakrippen hergestellt wird, 
schließen feinere Tabakbestandteile, die nach 
ihrer Beschaffenheit feingeschnittener Rauch- 
tabak (Feinschrdtt) sind, die Versteuerung als 
Pfeifentabak nicht aus, sofern die feineren 
Bestandteile bei dem Fasern oder Reißen un- 
vermeidbar entstehen. 
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Entwurf 

(1) In der niedrigsten Preisklasse für 
anderen Rauchtabak als Feinschnitt (Pfeifen- 
tabak) darf nur solcher Pfeifentabak ver- 
steuert werden, zu dessen Herstellung Tabak- 
rippen (Tabakstengel) in einer Mindest- 
menge von 50 V. H. der verarbeiteten Roh- 
stoffe verwendet worden sind. 

(2) Auf den Kleinverkaufs- 
packungen dieses Pfeifentabaks 
ist der Inhalt als „Pfeifentabak 
mit Rippen bei mischung“ zu be- 
zeichnen. 

(3) Der Bundesminister der Finanzen kann 
im Einzelfall beim Vorliegen besonderer 
wirtschaftlicher Gründe zulassen, daß ein 
Teil der Rippen durch andere Tabake er- 
setzt wird. 


§ 4 

In der niedrigsten Preisklasse für 
Kautabak darf nur solcher Kautabak ver- 
steuert werden, dessen Tabakbestandteile nur 
aus Tabakrippen bestehen. Auf den Klein- 
verkaufspackungen dieses Kautabaks ist der 
Inhalt als „Kautabak aus Tabakrippen“ zu 
bezeichnen. 

§ 5 

(1) Beträgt für Zigaretten ohne Verwen- 
dung von Tabakblättern inländischer Her- 
kunft die unterste Preisklasse 10 Pfg, so 
beträgt die unterste Preisklasse für fein- 
geschnittenen Rauchtabak (Feinschnitt mit 
Beimischung § 1 Absatz 1 dieses Gesetzes) 
DM 30. — für 1 kg. Wird für die in Satz 1 
erwähnten Zigaretten die unterste Preisklasse 
geändert, so ist die unterste Preisklasse für 
feingeschnittenen Rauchtabak mit Bei- 
mischung entsprechend zu ändern. 

(2) Die bisherige Preisklasse DM 35. — für 
1 kg entfällt. 

§ 6 

Hersteller von Feinschnitt e n mit Inlands- 
tabak (§ 1), von Schwarzen Zigaretten (§ 2) 
oder von Pfeifentabak mit Rippenbei- 
mischung (§ 3) haben besondere Anschrei- 
bungen zu führen, aus denen hervorgeht, 
in welchem Mischungsverhältnis Tabak- 
blätter inländischer Herkunft oder Tabak- 
rippen (Tabakstengel) verwendet wor- 
den sind. 


Beschlüsse des 11. Ausschusses 

(2) In der folgenden Preisklasse für an- 
deren Rauchtabak als Feinschnitt (Pfeifen- 
tabak) darf nur solcher Pfeifentabak ver- 
steuert werden, zu dessen Herstellung Tabak- 
rippen (Tabakstengel) in einer Mindest- 
menge von 50 V. H. der verarbeiteten Roh- 
stoffe verwandt worden sind. 

(3) Pfeifentabak, der nach den Absätzen 
1 und 2 versteuert wird, darf nur in Weich- 
packungen in den Verkehr gebracht werden. 
Für Pfeifentabak, der nach Absatz 1 ver- 
steuert wird, sind nur Packungen zu 100 
und 250 g zulässig. 

(4) Der Bundesminister der Finanzen kann 
im Einzelfall beim Vorliegen besonderer 
wirtschaftlicher Gründe zulassen, daß bei 
Pfeifentabak, der nach den Absätzen 1 und 2 
versteuert wird, ein Teil der Rippen durch 
andere Tabake ersetzt wird. 

§ 4 

In der untersten Preisklasse für Kautabak 
darf nur solcher Kautabak versteuert werden, 
dessen Tabakbestandteile nur aus Tabak- 
rippen bestehen. Auf den Kleinverkaufs- 
packungen dieses Kautabaks ist der Inhalt 
als „Kautabak aus Tabakrippen“ zu be- 
zeichnen. 

§ 5 

entfällt 


§ 6 

Hersteller von Feinschnitt mit Inlands- 
tabak (§ 1), von Schwarzen Zigaretten (§ 2) 
oder von Pfeifentabak mit Rippenbei- 
mischung (§ 3) haben besondere Anschrei- 
bungen zu führen, aus denen hervorgeht, 
in welchem Mischungsverhältnis Tabak- 
blätter Inländischer Herkunft oder Tabak- 
rippen (Tabakstengel) verwandt worden 
sind. 
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Entwurf 


Beschlüsse des 11. Ausschusses 


S 7 

Dieses Gesetz tritt vier Wochen nach 
der Verkündung in Kraft. 


§ 6a 

Der Bundesminister der Finanzen wird 
ermächtigt, für andere als die in den §§ 1 
bis 4 genannten Tabakerzeugnisse beson- 
derer Eigenart, sofern sie zu einer Gattung 
gehören, deren Steuerbelastung die der 
Eigenart des Erzeugnisses entsprechende Be- 
lastungsfähigkeit übersteigt, durch Rechts- 
verordnung die steuerliche Behandlung zu 
regeln. Er darf dabei die Steuersätze um 
höchstens 50 v. H. senken und besondere 
Preisklassen festlegen. 

§ 6b 

Dieses Gesetz und die noch zu erlassenden 
Rechtsverordnungen gelten auch für das 
Land Berlin, sobald es gemäß Artikel 87 
Absatz 2 seiner Verfassung die Anwendung 
dieses Gesetzes besdilossen hat. 

§ 7 

Dieses Gesetz tritt am 14. Tage nach der 
Verkündung in Kraft. 


o 



